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Zwiſchen Bingen und Koblenz .

kirche aus dem 12. Jahrhundert , deren zugeſpitzte Doppelthürme oben

durch eine gedeckte Brücke verbunden , und deren Fenſter mit blauem

und gelbem Glaſe eingefaßt ſind , hat einen ziemlich hübſchen neuen

Hochaltar , ein ſchönes neues Gitter am Orgelchor und Gußeiſen - Ge⸗

länder an den Emporbühnen . An der Kirche , gegen den Markt , iſt ein

ſchönes Kruzifix von 1599 . Die zu dem ehemaligen Karmeliter - Kloſter

gehörige Severins - Kirche enthält , außer einem angeblichen Götzenbild ,

nichts beachtungswerthes .

In ſeinem Innern hat Boppard durch ſeine ſpitzgibeligen Häuſer ,

an denen ſich ebenſo ſonderbare als künſtliche Holzverſchränkungen zei —

gen , ein düſtres mittelalterliches Anſehn . Nur in der Hauptſtraße und

am Markt gewahrt man einige ſeltne Häuſer in neuerm Geſchmack , die

gegen den großen Ueberreſt aller andern Bauten auffallend abſtechen.
Der ehemalige Reichthum dieſer Stadt beurkundet ſich in der gegen den

Eisgang erbauten gewaltigen Mauer , die auf der Landſeite noch gut

erhalten und mit einem Pavillon beſetzt iſt .

Marienberg . Dies 1123 von dem Adel und der Bürgerſchaft

von Boppard gegründete adelige Frauenſtift hat ſehr wechſelnde Schick⸗

ſale gehabt . n ) Früher ſehr reich und angeſehen , brannten ſeine Ge⸗

bäude im Mai 1738 nebſt der Kirche nieder , wurden jedoch unverweilt

und zwar ſchöner als vorher wieder aufgebaut . Die Koſten dieſes

Baues ſollen ſich über / Million Thaler belaufen haben . Die Fran —⸗

zoſen bemächtigten ſich des Kloſters und verkauften es 1804 an einen

Privatmann , der darin eine Baumwollen - Spinnerei errichtete , in wel —

cher über 200 Perſonen beſchäftigt waren . Als zu ſeinem Zwecke nicht

geeignet wurde von dieſem Geldmann , der das Ganze für 14000 Fran⸗

ken ( 3733 Thlr . 10 Sgr . oder 6833 fl. 20 kr. ) erſtanden hatte , die

herrliche , kaum beendete Kirche wieder abgebrochen . Die Baumwollen —

Manufaktur wurde 1822 durch eine weibliche Erziehungs - Anſtalt erſetzt

und dieſe 1839 durch die ebenſo wohlverſtanden als bequem eingerich —⸗

tete Kaltwaſſer - Heilanſtalt des Ur. Schmitz . Dieſer führte auf Ma⸗

rienberg zuerſt im weſtlichen Deutſchland die Idee der Anlage einer

Waſſerheil - Anſtalt aus .

„) Nach Urkunden , die unſtreitbar aus dem 11. Jahrhundert herrühren , würde

damals ſchon ſeit längerer Zeit auf dem Parienberge eine Kirche beſtanden

haben , wobei man erſt ſpäter ein Kloſter errichtete , das endlich nur von ade⸗

ligen Nonnen bewohnt wurde .
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Die unmittelbar über Boppard , auf einem ſanft anſteigenden Hügel

ſich erhebenden großartigen Gebäude des ehemaligen Kloſters , wurden

von ihm in den letzten 4 Jahren wieder hergeſtellt und nicht allein

zweckmäßig , ſondern ſelbſt höhern Anforderungen entſprechend , einge —

richtet . Die einzelnen Bade - Vorrichtungen , beſtehend in Voll - , Brauſe - ,

Regen - , Wellen - , Sprudel - und fließenden Sitzbädern , find für beide

Geſchlechter getrennt . Die meiſten Bäder ſind von weißem Porzellan .

Zwölf Duſchen , theils im Bade - Lokal ſelbſt oder in der nächſten Um⸗

gebung der Anſtalt , theils im romantiſchen Michelthal , haben einen

mehr oder minder großen Durchmeſſer und eine verſchiedne Fallhöhe .

Auch die auf dem Rhein beſtehenden Flußbäder , gleichfalls mit Brauſe —

und Wellenſchlag , ſowie eine 150 Fuß lange Schwimmbahn für beide

Geſchlechter , und die Anſtalt im ehemaligen Nonnen - Kloſter S . Mar⸗

tin , gehören zu Marienberg , welches mithin alle zur Kur erforderlichen

Heilbedingungen bietet . Schattige Anlagen und herrlich grünende Wie —

ſen ſchlingen ihren freundlichen Rahmen um die Anſtalt , deren einzelne

Räume dem Auge ſehr reizende Anſichten in dies romantiſche , vom

Rhein gleich einem See durchzogne Thal , bieten . Nächſt dem ſchon ſeit

Jahrhunderten im verdienten Rufe ſtehenden ſehr friſchen Quellwaſſer ,

welches in Menge dem nahen Felſen entſpringt und in den Gebäuden

ſelbſt , wie in den Anlagen zu jeglichem Gebrauche vorhanden iſt , athmet

die ganze Gegend eine hohe Milde der Luft , indem die gegen Nord ,

Nordweft und Nordoſt ſich erhebenden Gebirgs - Rücken jeden ſtärkern

Windzug entfernt halten .

Sowohl im Freien , als in einem dazu beſonders eingerichteten

Hauſe , befinden fich Apparate zu gymnaſtiſchen - , Fecht - und andern

Uebungen , Unterhaltungs - , Mufik - , Leſe - und Billard - Zimmer , ein

großer , ſchön dekorirter Speiſeſaal zu mehr denn 200 Perſonen , end —

lich eine zum Gottesdienſt eingerichtete Kapelle , mit alten Grabmälern

von den Rittern Bayer von Boppard , aus dem 14. Jahrhundert . Die

großen Hallen ( worin man mehre Grabſteine aus dem 16. Jahrhun⸗

dert ſieht ) , als mit Fenſtern verſehne Gänge eingerichtet , und eine

bedeckte Kolonnade , ſo wie ein reich mit Zierblumen verſehener Win —

tergarten , dienen bei ungünſtiger Witterung zu Promenaden . Die erſt

ſeit 4 Jahren beſtehende Anſtalt erfreut ſich im In - wie im Auslande

eines großen Rufs . Bereits haben die ausgezeichnetſten Aerzte Eu —

ropas , wie der überſeeiſchen Länder , Kranke hierher geſchickt , mit der

Weiſung , daß zu Marienberg ſich Luft , Waſſer , Art ꝛc. vereinen ( ein
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von Schönlein wiederholt gethaner Ausſpruch ) , um möglicher Weiſe

noch Geneſung von mannigfachen Leiden zu erzielen . Die Zahl der

Kranken im erſten Jahre ( 1839 ) belief ſich auf 142 , 1840 auf 174 ,

1841 auf 184 , 1842 auf 220 und 1843 auf 307 . Dr. Schmitz iſt Her⸗

ausgeber einer Zeitſchrift für Waſſerheilkunde : „der neue Waſſerfreund

oder Archiv für Waſſer - Heillehre ß) , in Kommiſſion bei Sölſcher in

Koblenz , nachdem er drei Jahre hindurch den in Erlangen erſcheinenden

Waſſerfreund redigirt hatte . HN
Die wöchentlichen Kurpreiſe ſind auf Marienberg für jedes Zim —

mer beſtimmt , und richten ſich dieſelben nach Lage und Größe , wie

nach der innern Einrichtung desſelben . Sie beginnen mit 8 Thlr .

und ſteigen bis 16 Thlr . für jede Woche , in welchem Betrage Woh —

nung , Bett und Betttücher , Bäder , Badewäſche , Badbedienung und

die für die Kur vorgeſchriebne Koſt ꝛc. mit inbegriffen ſind . Unbe — U

mittelte finden noch beſondre Berückſichtigung , und iſt man gegenwär⸗

tig auch mit der Einrichtung einiger Zimmer für ganz Arme , in der

nächſten Umgebung von Marienberg , beſchäftigt . Die Oekonomie wird NN

nicht von dem Eigenthümer , ſondern von einem Speiſewirth verwal —

tet , ſteht jedoch unter der Aufſicht des ärztlichen Dirigenten . Eine auf

Anregung des Dr. Schmitz von der ſtädtiſchen Behörde mit Fonds ver —

ſehne Verſchönerungs - Kommiſſion iſt mit der Ausführung vielfacher

Arbeiten beſchäftigt , um die von der Natur ſo reizend ausgeſchmückte

Gegend dem Fremden nach vielen Richtungen hin zu öffnen und ihm

Gelegenheit zu bieten , ſich an den Schönheiten derſelben von den

Gipfeln der Berge , wie an den Ufern des Stroms zu erfreuen . Die

hier und da ſchon aus dem Walddunkel ſich erhebenden Tempel , wie

das Schaudichum in der Nähe des Rheins , deuten dem Reiſenden die

Punkte an , wo er ſolchen angenehmen Genuß zu finden vermag . Die

Entfernung Marienbergs von dem Mittelpunkte der Stadt bei der Pfarr⸗

kirche beträgt 7 Minuten . Ein ſehr angenehmer Spaziergang führt

durch die zu der Anſtalt gehörigen Baumgärten , Wieſen ꝛc. längs des

Bachs , der unten einen Schwanenteich bildet , binnen 7 Stunde zu der

Kapelle , Einſiedelei und den Wald - Douchen , im Bruder Michelsloch

genannt , und zu Marienberg gehörig .

Braubach . Stadt und herzogl . naſſauſcher Amtsſitz am rechten

Ufer . Es gehören dazu die über dem Orte liegende Feſtung Marx⸗

Dr. Schmitz iſt auch Präſident des Vereins für wiſſenſchaftliche Förderung der

Waſſer⸗Heilmethode.
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